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Kreiskrankenhäuser

Der Alb-Donau-Kreis stellte 
im Jahr 2011 Investitions-

kostenzuschüsse in Höhe von 
10,7 Millionen Euro zur Verfü-
gung. Schwerpunkte der Förde-
rung sind der Bau des Gesund-
heitszentrums Ehingen mit Se-
niorenzentrum, Dialyse und 
Strahlentherapie, das Rechen-
zentrum der Unternehmens-
gruppe, das Gesundheitszen-
trum Langenau und die Weiter-
entwicklung des Zentrums für 
Medizin, Pflege und Soziales 
Laichingen. Die drei Kreiskran-
kenhäuser in Blaubeuren, Ehin-
gen und Langenau als wohnort-
nahe, moderne und vielseitige 
Einrichtungen der Gesundheits-
versorgung im ländlichen Raum 
zu unterstützen und durch Inve-
stitionen weiter auszugestalten, 
ist eine zentrale kreispolitische 
Aufgabe.

Erweiterungsbau des  
Gesundheitszentrums Ehingen eingeweiht

Als vor zehn Jahren das Ge-
sundheitszentrum Ehingen 

seine Pforten für die Bevölke-
rung öffnete, war diese Einrich-
tung mit ihrer engen Zusammen-
arbeit zwischen ambulanten 
und stationären Leistungser-
bringern ein Modellprojekt und 
weckte schnell das Interesse von 
Fachleuten, Kommunalpoliti-
kern und Medienvertretern auch 
außerhalb der Region. Vor Ort 
gab es insbesondere in der Pla-
nungs- und Bauphase durchaus 
Vorbehalte, aber schnell zeigte 
sich, dass die Menschen das Ge-
sundheitszentrum und die darin 
vertretenen Einrichtungen gerne 
annahmen. Mit der Zeit wuchs 
nicht nur die Zahl der Patienten 
und Besucher, sondern auch die 
Nachfrage von Ärzten und ande-
ren Leistungserbringern. Immer 
wieder gab es daher Erweite-
rungen und Umbauten. Die un-
gebrochen gute Akzeptanz und 
der durch den medizinischen 
Fortschritt bedingte Bedarf an 

neuen medizinischen Einrich-
tungen auch für das Kreiskran-
kenhaus Ehingen machten deut-
lich, dass nur durch eine deut-
liche räumliche Erweiterung der 
Platzbedarf zu decken ist. 

So entstanden innerhalb 
von rund zwei Jahren ein Pfle-
geheim, eine Dialysestation, ei-
ne Strahlentherapie, mehrere 
Arztpraxen und Räume für nicht 
medizinische Einrichtungen so-
wie eine internistische Funkti-
onsambulanz mit Herzkatheter-
labor. Das neue Gebäude, das 
all diese Einrichtungen beher-
bergt, ist durch einen Verbin-
dungsgang an das Kreiskranken-
haus angeschlossen. Mitte Mai 
wurde der Erweiterungsbau der 
Öffentlichkeit im Rahmen eines 
Tags der offenen Tür vorgestellt. 
Dabei zeigte sich, dass die 
Menschen in der Region großes 
Interesse an den neuen Einrich-
tungen haben und sie als Be-
reicherung der medizinischen 
Möglichkeiten wahrnehmen.

Im Erweiterungsbau des 
Gesundheitszentrums Ehingen finden 

zahlreiche neue Angebote ihren Platz.



Seite 123

ADK GmbH für Gesundheit und Soziales

Jahresbericht 2011

Kreiskrankenhäuser

Deutlich mehr Behandlungsmöglichkeiten  
im Kreiskrankenhaus Blaubeuren

Mit dem Aufbau einer neu-
en Abteilung für Visze-

ralchirurgie und dem Start von 
Dr. med. Erkki Lotspeich, Chef-
arzt der Viszeralchirurgie (ope-
rative Behandlung der Bauch-
organe), im März dieses Jahres 

wurde der bereits mit dem Ein-
tritt von Dr. med. Roland Eise-
le, Chefarzt der Inneren Medi-
zin, und dem Komplettumbau 
der internistischen Funktions-
diagnostik und Endoskopie ein-
geschlagene Weg konsequent 
weiterverfolgt. Das geplante 
Kompetenzzentrum für alle Fra-
gen rund um Bauch und Darm 
ist inzwischen etabliert, denn 
durch das gemeinsame Wirken 
von Dr. Eisele und Dr. Lotspeich 
ist nun sowohl der gastroentero-
logische als auch der viszeral-
chirurgische Bereich mit ausge-
zeichneten Ärzten besetzt. 

Neu ist im Kreiskranken-
haus Blaubeuren beispielsweise 
die technisch schwierige mini-
mal-invasive Therapie von Ma-

gen- und Darmtumoren. Auch 
die operative Entfernung des 
Sigmas (eines Teils des Dick-
darms), eines Teils der Magen-
wand, des Rektums (Mastdarm), 
Operationen an der Leber oder 
Nachoperationen an bereits 
voroperiertem Gewebe werden 
nun, wenn medizinisch möglich, 
mit Hilfe der Laparoskopie (der 
kleinen Schnitte) durchgeführt. 

Die Erfahrungen der ersten 
Monate zeigen, dass die stets 
geplante enge Zusammenarbeit 
der Fachabteilungen Innere Me
dizin und Viszeralchirurgie mit 
dem Ziel des Aufbaus eines 
Bauchzentrums bereits heute 

gut funktioniert. Denn überall 
wo dies medizinisch sinnvoll ist, 
arbeiten die Gastroenterologen 
und Viszeralchirurgen Hand in 
Hand und stehen bei speziellen 
Eingriffen sogar gemeinsam im 
OP. Inzwischen können sogar 
für das Kreiskrankenhaus Blau-
beuren bislang ungewöhnliche 
und komplizierte Eingriffe wie 
Bauchspeicheldrüsenoperati-
onen oder, ebenfalls im Bauch-
raum, so genannte Whipple
operationen regelmäßig stattfin-
den. Das kommt auch bei den 
Patienten an und sorgt für eine 
hohe Nachfrage.

Neue Behandlungsmethoden auch 
im Kreiskrankenhaus Langenau

In der Medizin ist Stillstand ein 
Rückschritt, denn immer neue 

Untersuchungsmethoden, Be-
handlungsverfahren und Medi-
kamente ermöglichen es Ärzten 
heute, in vielen Fällen Krank-
heiten schneller zu erkennen 
und effektiver zu behandeln. 
Daher legt die chirurgische Ab-
teilung des Kreiskrankenhauses 
Langenau unter der Leitung von 
Prof. Dr. med. Siegfried Rüben-
acker auch so viel Wert auf den 
stetigen Ausbau ihres Leistungs-
spektrums. Seit dem Frühjahr 
können hier nun auch Hand-
gelenke mit Prothesen versorgt 

Röntgenbild einer Hand 
mit Handgelenksprothese.

Dr. med. Erkki Lotspeich, 
Chefarzt der Viszeralchirurgie.
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werden. Damit ist es möglich, 
in Langenau alle großen Ge-
lenke zu ersetzen. 

Eine Veränderung gibt es 
auch bei der Betreuung von 
Schwangeren und gynäkolo-
gischen Patienten. Belegarzt Dr. 
med. (I) Michele Mazzotta wird 
seit Juli 2011 von Dr. med. Ma-
rion Ilona Oechsle unterstützt. 
Dr. Oechsle ist Fachärztin für 
Gynäkologie und Geburtshilfe 
und betreut die Patientinnen so-
wohl auf der Station als auch in 
der im Gesundheitszentrum ge-
legenen Facharztpraxis.

Umbaumaßnahmen im  
Zentrum für Medizin, Pflege und  
Soziales Laichingen abgeschlossen

Kreiskrankenhäuser

Es ist geschafft – die Um-
baumaßnahmen im Zentrum 

für Medizin, Pflege und Soziales 
Laichingen sind abgeschlossen. 
Als erste Einrichtungen gingen 
noch im Jahr 2010 die Physiothe-
rapie unter neuer Leitung und der 
für die Bedürfnisse eines ambu-
lanten OP-Zentrums optimierte 
OP-Bereich wieder in Betrieb. 
Im dritten Obergeschoss wurde 
eine Tagespflegeeinrichtung für 
12 Gäste geschaffen, die im April 
2011 ihre Arbeit aufnahm.

Im zweiten Stock wurden 
die ehemaligen Krankenhaus-
zimmer so umgebaut, dass ein 
gemütlicher Wohnbereich des 
Pflegeheims entstand. Hier wie 
auch in den restlichen Wohn-
bereichen im Seniorenzentrum 
wurden Wohnküchen eingebaut, 
die die verstärkte Anwendung 
des Hausgemeinschaftskonzepts 
ermöglichen sollen. Bestehende 
Doppelzimmer wurden im Zuge 

der Baumaßnahme wie vom 
Land gefordert weitestgehend in 
Einzelzimmer umgewandelt. Ein 
Steg verbindet den neuen Wohn-
bereich mit denen im angren-
zenden Gebäude und schafft so 
eine räumliche Integration. 

Der Ambulante Pflegeser-
vice erhielt ebenfalls neue Räu-
me im ersten Stock des Gebäu-
des. Hier finden die Patienten 
nun auch eine interdisziplinäre 
Praxis, die sich ein Augenarzt, 
ein Urologe und ein Logopäde 
teilen.

Vertragsabschluss als Startschuss  
für das Zentrum für Medizin,  
Pflege und Soziales Munderkingen

Mitte Juli wurde der Ver-
trag zur Errichtung eines 

Zentrums für Medizin, Pflege 
und Soziales und zur Veräuße-
rung von Grundbesitz zwischen 
der Stadt Munderkingen und 
der Unternehmensgruppe ADK 
GmbH für Gesundheit und So-

ziales unterzeichnet. Damit ist 
das für die mittelfristige Sicher-
stellung der ärztlichen Versor-
gung im Raum Munderkingen 
wichtige Projekt nun auch of-
fiziell besiegelt. Bereits zuvor 
hatten zunächst der Gemeinde-
rat der Stadt Munderkingen und 

Wolfgang Neumeister und Bürger-
meister Dr. Michael Lohner bei der 
Vertragsunterzeichnung.

Im ambulanten OP unterstützen Geräte die 
Ärzte bei der Überwachung von Patienten.
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anschließend die Aufsichtsräte 
der ADK GmbH für Gesundheit 
und Soziales, der Krankenhaus 
GmbH Alb-Donau-Kreis und 
der Kreisbaugesellschaft mbH 

Pflegeheime

Die demographische Ent-
wicklung wird künftig die 

Zahl älterer und hoch betagter 
Menschen weiter ansteigen las-
sen. Mit zunehmendem Al-
ter nimmt leider in vielen Fäl-
len die Pflegebedürftigkeit zu. 
Gleichzeitig sind immer mehr 
Frauen erwerbstätig und in vie-
len Fällen auch geographisch 
nicht mehr nah genug bei den 
Eltern oder Schwiegereltern, 
so dass die Pflege unter Um-
ständen nicht mehr problem-
los innerfamiliär gelöst werden 
kann. Unter diesem Gesichts-
punkt war die Sicherstellung ei-
ner wohnortnahen Pflege-Infra-
struktur und der damit verbun-
dene Bau von Pflegeheimen be-
reits in den letzten Jahren eine 
Schwerpunktaufgabe. Die Se-
niorenzentren Blaustein, Diet-
enheim, Ehingen, Erbach und 
Laichingen sowie die Tagespfle-
geeinrichtungen in Blaustein, 
Dietenheim, Erbach und Schel-
klingen erfahren in der Bevöl-
kerung – auch auf Grund des 
dort praktizierten Hausgemein-
schaftskonzepts, bei dem tages-
strukturierende Tätigkeiten u. a. 

im Haushalt eine wichtige Rol-
le spielen – eine hervorragende 
Akzeptanz. 
Die gute Qualität der stationären 
Pflegeeinrichtungen der Pflege-
heim GmbH Alb-Donau-Kreis 
wurde auch durch das IQD (In-
stitut für Qualitätskennzeichnung 
von sozialen Dienstleistungen)-
Qualitätssiegel für Pflegeheime 
bestätigt. Auch die systema-
tische Überprüfung aller Pflege-
heime durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen und 
die Einführung von Noten für die 
Pflegeheime bestätigt die hohe 
Qualität der Seniorenzentren. 
Trotz eines sehr hohen Landes-
schnitts lagen alle bereits unter-
suchten Pflegeheime des Un-
ternehmens noch über diesem 
Durchschnitt.

Mit Ausflügen in die nahe 
und weitere Umgebung sowie 
Angeboten wie dem Nachtcafé, 
dem Kunstprojekt, dem Compu-
terprojekt Plejaden oder den Be-
suchen eines Therapiehundes 
sowie einem umfangreichen 
und abwechslungsreichen Ver-
anstaltungskalender setzt je-
des der Seniorenzentren eige-

Alb-Donau dem Zentrum für 
Medizin, Pflege und Soziales 
Munderkingen grünes Licht ge-
geben. Die Bauarbeiten begin-
nen nach dem Ende der Frost-

periode im Frühjahr 2012, die 
Inbetriebnahme ist für das zwei-
te Quartal 2013 geplant.

ne Akzente, die alle das Ziel ha-
ben, den Bewohnerinnen und 
Bewohnern so viel Alltag wie 
möglich und eine hohe Lebens-
qualität zu bieten.

QQ Seniorenzentrum  
Blaustein

Am 31. Juli 2006 nahm das Se-
niorenzentrum Blaustein sei-
nen Betrieb auf. Das Senioren-
zentrum verfügt über 84 Dauer- 
und Kurzzeitpflegeplätze. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner 
leben in sechs Wohnbereichen 
für jeweils 12 bis 17  Personen. 
In der im Erdgeschoss des Ge-
bäudes angesiedelten Tages-
pflegeeinrichtung können bis zu 
12 Gäste betreut werden.


